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Abstract

-

-
lungsbedarf für die Stadt als Teil der Biosphärenregion.

durch die Biosphärenregion festgelegten Handlungsfelder der Entwicklungszone wurde in 

auch festgestellt werden, wie Wilhelmshaven dadurch Vorreiterin für weitere urbane Bio-

eingeschätzt werden können. 

-

-

reserve.

-

how Wilhelmshaven can become a pioneer for further urban biosphere reserves and whet-
her urban biosphere reserves can be considered future compliant. 
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1. EINLEITUNG

-

-
-

von der Elbmündung bei Cuxhaven bis zum 
-

-
haven elf weitere Gemeinden in die Biosphä-

Erweiterung in 2023 bei rund 4.170 km². 

Entwicklungszone der Biosphärenregion 

Wilhelmshaven umwelt- und ressourcen-

Entwicklung im Einklang von Mensch und 
-

Zu den Besonderheiten Wilhelmshavens 

Abwanderung der Bevölkerung und Struk-

-
ten Umgebung (vgl. Deutschlandatlas 2022, 
BMWSB 2019).

zehn Jahre auf festgelegte Kriterien über-

-

„Man and the Biosphere”-Programms sicher-
zustellen. Die nächste Evaluierung der Bio-

-
meer steht im Jahr 2033 an. Im Juni 2023 

-
-

meer anerkannt, nachdem bei der vorheri-
gen Evaluierung gefordert wurde, dass sich 
die Entwicklungszone der Biosphärenregion 

-
-

meer 2019).

1.1 Forschungsinteresse und 
Forschungskontext

Die Aufnahme von Wilhelmshaven in die 

Chancen als auch Herausforderungen mit 

-

Zum anderen soll Wilhelmshaven den Anfor-
derungen an eine Entwicklungszone in einer 
Biosphärenregion gerecht werden, denn die 

Projekte innerhalb der Siedlungsräume.

Wilhelmshaven kann als bisher einziges 

-



-
region beitreten. Dafür bedarf es der Ent-

und Projekten, die Wilhelmshaven und die 
gesamte Entwicklungszone der Biosphären-

-
ken.

Wie zuvor erwähnt, bestehen abgesehen 

derzeit innerhalb von Deutschland noch kei-
ne weiteren „urbanen Biosphärenregionen“. 

Richtung gibt, wie etwa die Machbarkeits-

eine potenzielle urbane Biosphärenregion 
-

gie 2021) oder die geplante Erweiterung der 
Biosphärenregion Schwäbische Alb um Teile 
Reutlingens (vgl. Stadtverwaltung Reutlingen 

urbaner Biosphärenregionen, wie etwa den 

durch Urbanität geprägt ist (vgl. Drozdowski/
Mrkvicka 2014), sowie die „Dublin Bay Bio-
sphere”, die Teile Dublins umfasst (vgl. Dub-
lin Bay Biosphere o. D.). Trotzdem lassen sich 

-
den Umsetzung oder der mangelnden Ähn-
lichkeit zu Wilhelmshaven und der Biosphä-

kaum vergleichen.

in Biosphärenregionen in Deutschland bis-
her noch am Anfang steht, ist auch der Um-
fang der zu diesem Thema durchgeführten 

stellen Ammering et al. (2020) mit „Am Rand 
-

ves zwischen Konzept und Umsetzung“ mit 
Governanceansätzen zur Verbesserung der 
Verwaltung von Biosphärenregionen und zur 

in der Region dar. Trotzdem ist der Umgang 
-

ven innerhalb einer Biosphärenregion in 
Deutschland wenig erschlossen. Durch diese 
Bachelorarbeit kann dazu beigetragen wer-

-

des Ist-Zustands in Wilhelmshaven und den 
Zielen der Entwicklungszone ein Handlungs-

Wilhelmshaven in der „urbanen Biosphären-
-

arbeitet. Das Handlungskonzept soll einen 

für Pilotprojekte enthalten. Anhand des 
Handlungskonzeptes soll sich Wilhelmsha-
ven zu einem Vorreiter für weitere „urbane 

Schlussendlich wird sich auf dieser Grund-

Biosphärenregionen“ auseinandergesetzt.

Das Handlungskonzept soll dazu beitra-
gen, dass sich Wilhelmshaven bestmöglich 

Kontext gefördert werden, um die Ziele der 
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-
schungsfrage: 

Wie kann sich die Stadt Wilhelmshaven 
gemäß den Anforderungen an 
UNESCO-Biosphärenregionen 

weiterentwickeln, um Vorreiterin für 
„urbane Biosphärenregionen“ zu sein?

Aus den ersten Rechercheergebnissen ha-
-

-
gen können:

• Welche Chancen und Herausforderungen 
ergeben sich durch die Wechselwirkungen 
zwischen Urbanität und Biosphäre?

•
urban-regionalen Rahmen ausgestalten?

• Wie können Wilhelmshaven und die Bio-
-

tenmeer Stadt-Land-Beziehungen nut-
zen?

• Inwiefern sind „urbane Biosphärenregio-

Biosphärenregionen von Wilhelmshaven 
lernen?

1.3 Forschungsdesign

-
jekt angewandte Methodik beschrieben so-

1.3.1 Methodik

-
-

worten zu können. 

Dokumentenrecherche und -Analyse
-

mentenrecherche über die MAB-Kriterien 

ihre Umsetzung in Deutschland. Darauf folgt 
eine Dokumentenrecherche zur Biosphä-

sowie zur Stadt Wilhelmshaven. Die hierbei 

digitales Mindmapping gesammelt und visu-
alisiert. 

Die Ergebnisse dieser Dokumentenrecher-
-

mentenanalyse in Bezug zueinander gesetzt. 

Entwicklungszonen in Biosphärenregionen 
und die Handlungsfelder aus dem Antrag zur 
räumlichen Erweiterung der bestehenden 

-

dem Ist-Zustand in Wilhelmshaven abgegli-
chen und somit Bereiche mit Weiterentwick-

können Struktur und Vorgehensweise der 
Bachelorarbeit eingeordnet und nachvollzo-
gen werden.



9

Tag der Regionen
Die Teilnahme am 3. Bundeskongress „Tag 
der Regionen” am 16. und 17. Juni 2025 in 
Bremerhaven stützt das methodische Vor-
gehen. Hier wurden Erkenntnisse über den 

und zu regionaler Entwicklung sowie weitere 
Interviewpartner:innen gewonnen.

Expert:inneninterviews

-

Gesprächszusammenhang ergänzt (vgl. 
ebd: 86). Bei den Interviews handelt es sich 
um themenzentrierte Interviews, bei denen 
Themen oder Problemstellungen in den 
Grundzügen vorgegeben werden, wobei den 
Befragten trotzdem Spielraum in der Be-

Gesprächsdurchführung basieren ebenfalls 

(2020).

Insgesamt wurden sechs Interviews geführt. 
Die Auswahl der Interviewpartner:innen er-
folgte auf Grundlage inhaltlicher Relevanz-

Interviews mit einem Mitglied des deutschen 
-

tenden der Verwaltungsstellen zweier Bio-
sphärenregionen befragt, eine davon aus der 

-

mit Expert:innen aus Wilhelmshaven ge-

der Stadtverwaltung und andererseits mit 
-

helmshaven mbH. Somit wurde durch eine 
-

-
ge von Expert:inneninterviews, die im Lau-

wurden, wurde die von Höld (2009: 663) 
-
-

des Datenmaterials transkribiert. 

Auch Gläser/Laudel (2020: 200) beschreiben 
-
-

frage dienen, extrahiert werden. Diese re-
levanten Passagen werden „transkribiert, 

-
mengefasst” (vgl. ebd.: 193). Gläser/Laudel 
(2020: 200) bezeichnen diesen Prozess als 

an anderen Stellen in der Literatur als selek-

Höld 2009: 663) und kann somit ebenfalls 
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werden.

-

-

Das Suchraster besteht aus einem System 
von Kategorien, die auf den vorangegange-

(vgl. ebd.: 200-201). 

-
-

tet das eine möglichst zeitgleiche Zuordnung 

zu den Kategorien des Suchrasters während 
des Interviews. Anhand dieser Zuordnung 
zu den bereits festgelegten Kategorien kann 

-
-

biert oder zusammengefasst werden. Eine 

Laudel (2020: 193) beschrieben, soll nicht 
-
-

während des Interviews, welche durch die 
Interviewdurchführung durch zwei Personen 
gewährleistet werden kann. Hierbei soll eine 

Interviews sein, während die andere Person 

des Suchrasters werden vorab angelehnt an 
-

Bedarf angepasst (vgl. ebd.: 206). Die An-

transkribiert, während der übrige Inhalt zu-
sammengefasst wird (s. o.).

die Methode zur Auswertung der Daten 
-

schungsfrage ermöglichen. Daher ist es rat-
sam, standardisierte Methoden auf die eige-

-
geführten Expert:inneninterviews der Er-
kenntnisgewinn ist, bietet sich eine sach-
liche Strukturierung (vgl. ebd.: 247) anhand 
einer Tabelle ähnlich der von Gläser/Laudel 

-
belle an. Die Vorarbeit dafür wird bereits mit 
der Anwendung des Suchrasters während 
des Interviews geleistet, auf die bei der Aus-
wertung aufgebaut werden kann. Anhand 

kann diese Tabelle akkurat ausgefüllt und für 

werden. 

Die Qualitätssicherung des ergebnisorien-
-

tung erfolgt durch den Vergleich mit der Ton-
aufnahme des Interviews sowie anhand des 
4-Augen-Prinzips.

Begehung

zusätzlich zur Dokumentenrecherche und 
den Interviews eine Begehung der zentra-



11

len Innenstadtlagen Wilhelmshavens durch-
geführt. Hierbei werden die Beobachtungen 

IAD o. D.). Somit können einerseits persön-
liche Eindrücke und Einschätzungen zur be-

-
partner:innen aus Wilhelmshaven erarbeitet 

-
terfragt und besser eingeordnet werden.

Die Verwendung der gewählten Methoden 

bestehen. 

sechs Interviews, bei denen die Expert:innen 
aufgrund der begrenzten Bearbeitungszeit 
bereits früh im Projekt angefragt wurden. Da 

-
schwerpunkte als besonders zentral heraus-
gestellt haben, sind einzelne Interviews rück-
blickend als weniger relevant einzuordnen. 
Aufgrund der knappen Bearbeitungszeit und 
des hohen Aufwands bei Interviewvorbe-

Zahl der Interviews reduziert werden kön-
nen. Bei der Durchführung der Interviews 
ist auch anzumerken, dass die Expert:innen 
grundsätzlich in ihrer Rolle als Vertreter:in-

wurden, allerdings im Laufe des Interviews 
auch nach persönlichen Einschätzungen ge-
fragt wurden. Die durch die Interviews ge-
wonnen Erkenntnisse sind daher auch auf 

-

Zur Zeitgewinnung bei der Interviewtran-
-

Hier entsteht das Risiko des Verlustes von 

Das Unterlassen der vollständigen Löschung 

-
gen. Ebenso gilt aufgrund der Durchführung 
und Auswertung der Interviews durch zwei 
Personen das 4-Augen-Prinzip, wodurch 

-
schungsarbeit dargelegt. Die Arbeit beginnt 

-
-
-

unterteilt in die Darstellung der verwende-
ten Methodik (1.3.1) und diesem Unterkapi-

-
gen in Kapitel 2. Dieses Kapitel umfasst Er-
läuterungen zu Biosphärenregionen und zur 
Urbanität (2.1), aufgeteilt in Grundlagen zu 

eine Annäherung an urbane Biosphärenre-
gionen (2.1.2) sowie die räumliche Abgren-
zung durch die Vorstellung der Projektregion 
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(2.2). Die Projektregion wird zunehmend 
kleinräumiger betrachtet: zuerst die gesam-

-
-

wicklungszone der Biosphärenregion (2.2.2) 

-
terien des MAB-Programms betrachtet (2.3), 
die ebenfalls die Grundlage für die nachfol-
gende Analyse bilden. 

Im Analysekapitel (3) werden die Ergebnisse 
der geführten Interviews aufgeführt (3.1), 

Handlungsfelder der Entwicklungszone der 
Biosphärenregion analysiert (3.3). Das Kapi-
tel wird mit einem Analysefazit abgeschlos-
sen (3.4). 

Im darauf folgenden Kapitel werden die Er-

(4). Auf das Handlungskonzept (4.1) folgen 
-
-

konzepts (4.2) und ein Ausblick über die 
-

regionen“ (4.3).
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2. THEORETISCHE GRUNDLAGEN

Um Wilhelmshaven als Teil der Biosphären-
-

fassend analysieren zu können, müssen die 

verstanden werden. Dazu zählen die Hin-

sowie die Vorstellung der Projektregion. Au-

die Entwicklungszone der Biosphärenregion 
relevanten Kriterien des MAB-Programms 
genannt.

2.1 Biosphärenregion und 
Urbanität

In diesem Unterkapitel wird das Modell der 

-
gion“ eingeordnet.

2.1.1 UNESCO-Biosphärenregion

Im Verlauf der Arbeit wird für Biosphärenre-
servate die Bezeichnung Biosphärenregion 
(BR) verwendet. Die Bezeichnung „Reservat” 
suggeriert eine Abgrenzung des Raumes von 
seiner Umgebung und eine Verwehrung der 

-

„Biosphärenregion” wird ebenfalls von der 
-
-

the Biosphere“-Programm (Der Mensch und 
die Biosphäre), nachfolgend MAB-Programm, 
ein, welches die Grundlage für Biosphären-

Kommission e. V. o. D.b). Diese dienen als 

werden durch das MAB-Programm evalu-
-

-
rungsrates (ICC), der sich aus Vertreter:innen 

-

Mitgliedsstaaten, wird das MAB-Programm 
-

me umgesetzt (ebd.).

Grundlage des MAB-Programms sind ver-
schiedene Strategien, wie etwa die Sevilla-
Strategie aus dem Jahr 1995, der Lima-Ak-

-

-

Lima 2016 sollen Biosphärenregionen eben-
falls zur Erfüllung der Agenda 2030 (17 Sus-
tainable Development Goals, auch: SDGs) 
beitragen (vgl. ebd.: 2).
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-
gewiesen zu werden, muss ein Antrag auf 
Anerkennung von dem zuständigen Lan-

-

müssen vom MAB-Komitee festgelegte 
Antragskriterien (A-Kriterien) erfüllt sein 

-
len Kriterien unterschieden  (vgl. ebd.: 5). Die 
strukturellen Kriterien beziehen sich auf die 

-
gionen und prüfen beispielsweise die Zonie-
rung, rechtliche Sicherung und Verwaltung 

-
fern dieses seinen Aufgaben nachkommt 

ICC über die Auszeichnung des Gebiets mit 
-

Spätestens drei Jahre nach der Anerkennung 
der Biosphärenregion muss diese ein Rah-
menkonzept vorlegen können  (vgl. Deutsche 

Jahre wird die Biosphärenregion evaluiert, 
indem sie auf die durch das MAB-Programm 
festgelegten Bewertungskriterien (B-Kriteri-
en), „die die zu erfüllenden Aufgabenstellun-

-
gramm MAB 2007: 5). Die Aufgaben einer 
Biosphärenregion sind hierbei:

• 
Ressourcen,

• 
• -

obachtung,
• -

-
geteilt. In der Kernzone soll sich die zu schüt-

-
zone schirmt die Kernzone gegenüber äu-

schonende Landnutzung durch den Men-

einnehmen (vgl. ebd.). In der Entwicklungs-

-
-

-

Wohlergehen auszuspielen” (BMU 2018: 9).

-
renregion bringt für Gebiete verschiedene 
Vorteile, wie etwa Imagegewinn, eine Stär-

-

-
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-
sphärenregionen in 134 Ländern (vgl. Deut-

sich in Deutschland. Die Biosphärenregion 
-

von (vgl. ebd.). 

2.1.2 Urbane Biosphärenregion

Sowohl im Titel dieser Arbeit als auch in der 

verwendet. Dies ist jedoch kein feststehen-

die Relevanz von Urbanität und der Mensch-
Umland-Beziehung für Biosphärenregionen 

-
vorgehoben, es wurde jedoch bisher davon 
abgesehen, Biosphärenregionen in urbane 
und nicht-urbane Biosphärenregionen zu 

-
ne Biosphärenregionen“ festzulegen (vgl. 

vom MAB-Komitee festgelegten Kriterien 

anzuwenden. Eine Ausnahme stellen ledig-

-
zieht, wodurch sich Änderungen der Zonie-

2023e). 

-

Ammering et al. (2020: 189) unterscheiden 

Stadt-Land-Beziehung” vier Kategorien von 
Biosphärenregionen, die als urbane Biosphä-
renregionen bezeichnet werden können: 

(a)

angrenzend zu oder sogar in die vorwie-

Städten hineinreichend liegen. Sie sind 

teilweise hohe soziale und infrastrukturel-

ist eine zentrale Begründung für die Er-
richtung eines BR, wird jedoch vorrangig 

vor der es zu schützen gilt. 

(b)

-

aufgreifen. Die Stadt wird als Potenzial für 
das Schutzgebiet und die Biosphäre aner-

(c) Ländlich-periphere BR, die jedoch die 
-

nalem Bedeutungsüberschuss einschlie-
-

deutung dieser kleinen Städte sind diese 
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Projekte des Wandels einbezogen.
(d) BR als Erholungs- und Tourismusdes-

Stadtregionen liegen und innerhalb ihrer 
Grenzen wenig urban geprägt sind (gerin-

Siedlungen), jedoch noch für den Tages-

-

als „urbane Biosphärenregion“ bezeichnet, 
da durch die Erweiterung der Entwicklungs-
zone nun auch urbane Gebiete, wie Wil-

der Biosphärenregion geworden sind und 
-

-
-

ne Biosphärenregion“ benennt. Eine nähere 
Auseinandersetzung mit der Verwendung 
der Bezeichnung „urbane Biosphärenregion“ 

In den nachfolgenden Unterkapiteln wird das 
-

-

-
stadt Wilhelmshaven als Teil der Entwick-
lungszone.

2.2.1 UNESCO-Biosphärenregion 

-

Kommunen in der Entwicklungszone erwei-
-

-
sphärenregion 4.171,31 km² (vgl. ebd.), von 
der etwa 2.400 km² Kernzone, 1.030 km² 

die Zonierung (siehe Kapitel 2.1.1) ab, da die 
-

-
zone mindestens 50 % der gesamten Land-

-

Die zwölf Kommunen, die sich in der Ent-
-

-

2023d). Dabei kann jede Gemeinde in ihrem 
Arbeitsprogramm eigene Schwerpunkte zur 

-
-

2.2 Vorstellung der Projektregion
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tenmeer 2025). Seit 2019 wurden in einem 
Beteiligungsprozess mit den Kommunen Zie-

-
ge für die Entwicklungszone erarbeitet (vgl. 
ebd.).

-
-

Inseln, Dünen, Strand und Salzwiesen, Sand-
bänke, Ästuare, Deiche, Wald, Moore und 

-

2025). 

-

-

-

-
schutzwürdiger Bereiche erfüllt, weshalb die 

gesichert werden muss. Somit sind mit der 
Erweiterung der Entwicklungszone in der 

-

koordinierende Verwaltungsstelle für die 
-
-

Innerhalb von drei Jahren nach der Anerken-
-

renregion muss ein Rahmenkonzept für eine 
Zeitspanne von etwa zehn Jahren vorliegen 
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o. D.d), die der Erreichung der Ziele des Bio-
sphärenreservats auf eine strukturierte und 

and the Biosphere Programme 2022: 67). 
Aufgrund der Anerkennung der Erweiterung 

-

dieser Rahmenplan bis 2026 vorliegen. Die 
nächste Evaluierung der Biosphärenregion 
wird spätestens 2033 durchgeführt (vgl. 

2.2.2 Entwicklungzone der 
Biosphärenregion Niedersächsisches 

Die Entwicklungszone der Biosphärenregion 
-

punkt der Anerkennung der Biosphärenre-
gion im Jahr 1992 beschränkte sich auf die 

weitgehend unbewohnte Erholungszone 
-

tenmeer. Seit der Verabschiedung der Se-

-

betrachtet den Menschen und seine Hand-

-
liche Entwicklungszone die Zielsetzungen der 

-
-
-

sphärenregion erproben zu können, musste 
-
-
-

2022: 10). 
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Im Zuge der Erweiterung im Jahr 2023 wur-
den die folgenden zwölf Städte und Gemein-

in die Entwicklungszone aufgenommen: 
-

sum und Langen, die Samtgemeinde Hage, 
die Gemeinde Jemgum, die Stadt Jever, die 

-
meinde Sande, die Gemeinde Schortens, die 
Inselgemeinde Spiekeroog, die Stadt Wil-
helmshaven, die Cuxhavener Küstenheide 

-

2023a: 19). 

-
antrags vorangestellt war, wurden in „Thema-

Abb. 2). Den einzelnen Handlungsfeldern 
-

lungen zugeordnet: 

Klima
• 

-
lich bekannt machen und kommunizieren

• Kommunen als Vorreiter etablieren
Energie
• Modellregion zur Erprobung von Wasser-

Mobilität 
• 
Biodiversität 
• -

turschutz stärken
• Biodiversität als alltägliches Thema

• -
sität unter Mitwirkung aller Akteur:innen

Landnutzung
• -

• Inwertsetzung der Besonderheiten der 

Konsum
• 

(Bedarf - Bedürfnis)
• 

• -
rung stärken

• Gemeinsames Verständnis von kultureller 

Tourismus
• -

• 

• Kommunalen Wohnungsbau betreiben/

• 
• 
Bildung
• 

regionalen Akteur:innen
• 

• -
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Die elf Handlungsfelder bilden die Schlüssel-

der erweiterten Entwicklungszone der Bio-
-
-

2.2.3 Wilhelmshaven

Die kreisfreie Stadt Wilhelmshaven liegt im 
-

küste, westlich der Jademündung zwischen 

ungefähr 75.700 Einwohner:innen, Stand 
-

einwohnerstärkste Kommune der Entwick-

-

-
haven beherbergt neben der gemeinsamen 

-
-
-

-
-

schutzgebiete innerhalb von Wilhelmshaven: 
-

(Stadt Wilhelmshaven o. D.f).

von der Hafenindustrie geprägt. Wilhelms-
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haven verfügt mit dem JadeWeserPort über 
den einzigen Container-Tiefwasserhafen in 

-
port und den Umschlag von Mineralöl (vgl. 

Ende 2022 verfügt Wilhelmshaven über ein 

o. D.).

Ein bedeutendes Projekt für die Entwicklung 
des Hafenstandorts Wilhelmshaven ist der 

-
siedlung von neuen Unternehmen, die über 

-

-

und Vorreiter für die bundesweite Energie-
-

Des Weiteren ist Wilhelmshaven bekannt für 
seinen Bundeswehrstandort. Wilhelmshaven 

Marinehafen und -Standort und ist auch der 

Laut der Stadt hat der Bundeswehrstandort 

in Wilhelmshaven (vgl. Stadt Wilhelmshaven 
o. D.d).



22

2.3 Kriterien des MAB-Programms

Wie bereits in Kapitel 2.1.1 dargestellt, sol-
len Biosphärenregionen die MAB-Kriterien 

Strategie und die SDGs erfüllen (vgl. Deut-

Betrachtung der erfolgreichen Entwicklung 
Wilhelmshavens in der Biosphärenregion 

-
mit die für die Entwicklungszone relevanten 
MAB-Kriterien, die Ziele des Hangzhou Stra-

MAB-Kriterien
Die MAB-Kriterien beziehen sich auf die 
Gesamtheit einer Biosphärenregion. Daher 
muss nicht jedes Kriterium durch die Ent-
wicklungszone oder durch Wilhelmshaven 

entwickeln, werden die Kriterien daher sys-

 
Die Antragskriterien werden bei der Analyse 

erfüllt werden mussten (vgl. BMU 2018: 12), 
der 2022 eingereicht und 2023 von der 

-

2023a). Ebenso werden Kriterien, die sich 
-

ziehen, wie etwa Kriterium 5 zur Zonierung 
-
-

-
desebene oder der Biosphärenreservatsver-
waltung sind, werden nicht in die Analyse 

-
lich werden Kriterien, die auf dem Rahmen-
konzept basieren, wie etwa die Kriterien 18, 

ausgenommen, da dieses noch nicht vorliegt.
 

Bedarfe in Wilhelmshaven im Hinblick auf 
die Biosphärenregion werden folgende Kri-
terien betrachtet:

Rechtliche Sicherung
(11) Schutzwürdige Bereiche der Entwick-
lungszone sollen rechtlich gesichert wer-
den. (B)

(15) Die Bevölkerung, die Verantwor-
tungsträger und die Interessenvertreter 
der Region sind in die Gestaltung des 
Biosphärenreservates als ihrem Lebens-, 

-
beziehen. (B)
(16) Zur Unterstützung der Verwaltung 
sind geeignete nicht-staatliche Strukturen 

-
binden. (B)

Planung
(20) -
wicklung des Biosphärenreservates sollen 

-
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(21) Gestützt auf die regionalen und in-
terregionalen Voraussetzungen und Mög-

und die tragfähige Entwicklung des Bio-
sphärenreservates und seiner umgeben-

sind aufzuzeigen und zu benennen. (B)
(22) 

-
zungsweisen zu entwickeln. Die Land-
nutzung hat insbesondere die Zonierung 
des Biosphärenreservates zu berücksich-

(23) 
(Handwerk, Industrie) sind insbesondere 

-

(24)
(Dienstleistungen u. a. in Handel, Trans-
portwesen und Tourismus) soll dem Leit-

folgen. Diesem Anspruch müssen sich 
Biosphärenreservate im Hinblick auf ihre 

-

(25)
-

bildlich zu handeln. (B)

(26)
-

sind darzulegen und umzusetzen. (B)
-

zen und Tiere sind mit ihren Standorten 
-

ten und Biotopen der Roten Listen zu er-
-

Weise zu fördern. (B)
(28)

-

regionale Leitbilder, Umweltqualitätsziele 
und -standards angemessen berücksich-

(35) Jedes Biosphärenreservat muss über 
-

fügen, das hauptamtlich und ganzjährig 

ergänzt werden. (B)
(36) Mit bestehenden Bildungsträgern 
ist eine enge Zusammenarbeit anzustre-
ben. (B)

(38) Das Biosphärenreservat muss auf 
-

lichkeitsarbeit betreiben. Im Rahmen der 
-

servates sind Partner aus allen Bereichen 

MAB-Programms zu gewinnen. (B)
(39)
und zum Interessensausgleich sollen re-

Betreuung können Berater bzw. Modera-
toren eingesetzt werden. (B)
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Einbindung in das Weltnetz
(40) Die Biosphärenreservate haben ihren 
Beitrag im Sinne der Sevilla-Strategie und 

zu leisten. Die fachlichen und haushalts-
-
-

2026-2035 zielt, wie andere durch das 
MAB-Komitee entwickelte Strategien und 

-
gets im Hinblick auf Wilhelmshaven betrach-

-
lateral Environmental Agreements and the 
Sustainable Development Agenda“ fallen, da 

Ebene des MAB-Programms beziehen (vgl. 
Man and the Biosphere Programme o. D.: 4). 

Sustainable Development Goals (SDGs)
-
-

Arbeit betrachtet. Hierbei handelt es sich um 
17 Sustainable Development Goals (Ziele für 

-
stand sowie zum Schutz des Planeten führen 
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3. ANALYSE

Zur Erstellung eines zielführenden und indivi-

für Wilhelmshaven wurde eine ausführliche 
Analyse über urbane Biosphärenregionen 
und die Stadt Wilhelmshaven in der Biosphä-

durchgeführt. Hierzu gehört die Durchfüh-
rung und Auswertung von sechs Interviews, 
eine Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-

-
kenntnisse zu Wilhelmshaven in Hinblick auf 
die Biosphärenregion, sowie eine Analyse 

-

festgelegten Handlungsfelder der Entwick-
lungszone (siehe 2.2.2).

3.1 Interviewergebnisse

Im Rahmen der vorliegenden Bachelorarbeit 
-

stützte Interviews geführt und ausgewertet. 
Die Auswahl der Interviewpartner:innen, der 
Ablauf der Interviews und das Vorgehen bei 

1.3.1 Methodik dargelegt. 

Ausgewertet wurden die Interviews anhand 

-

-
wicklung”, „Chancen für urbane Gebiete 
durch die Aufnahme in die Biosphärenregi-

on”, „Stadt-Umland-Beziehung”). Die betref-

-
nen aus den Interviews gesammelt werden 
konnten.

Ausgehend von der Auswertungstabelle 
(siehe Anhang VI.) wurden die gewonnenen 

für das Handlungskonzept herausgearbeitet. 

denen es einer weiteren Recherche bedurf-

aus den Interviews knapp zusammengefasst.

Als Stadtbaurat von Wilhelmshaven und Lei-
-
-

haven als Stadt sowie über lokale Projekte zu 

Bedeutung die Aufnahme in die Biosphären-

Wilhelmshaven mit sich bringt. 

Der Stadtbaurat sieht die Hauptaufgabe von 
Wilhelmshaven bei der Entwicklung von 

von grüner Energie. Dafür werden Projekte 

geplant, wie Elektrolyseure und Ammoniak-

und grüne Energien sowie grüne Infrastruk-
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turen, werden überregional und auch inter-
-

-
reits umgesetzte oder laufende Projekte und 

-
haven, die nicht explizit als Biosphärenpro-
jekte gekennzeichnet sind, aber dennoch 

unter anderem die Erstellung des Solardach-
katasters und des Gründachkatasters und 
die Ausweisung von Blühstreifen und Streu-
obstwiesen.

Das Bewusstsein der Bevölkerung in Wil-
helmshaven für die Biosphärenregion konnte 
bisher noch nicht konkret festgestellt wer-

Bevölkerung weit verbreitet. Die Stadtver-
waltung hat bisher noch keinen Bedarf gese-
hen, dieses Bewusstsein für die Biosphären-

-

den Kommunen gestärkt wurde und sich das 
-

nun die Belange des anderen gesehen und 
auch mitgedacht werden. Den Anforderun-
gen der Biosphärenregion gerecht zu werden 

-
entwicklung nicht einzuschränken, stellt eine 
Herausforderung für Wilhelmshaven und die 
Stadtverwaltung dar. 

Die Aufnahme von Wilhelmshaven als urba-
-

-
heiten zusammengedacht werden müssen. 
Generell sei der Einbezug von Städten und 
urbanen Kommunen in Biosphärenregionen 
dann sinnvoll, wenn relevante Stadt-Land-
Beziehungen natürlich gegeben sind. 

Durch das Interview mit Alexander Leon-

-
helmshaven mbH, sowie der Wilhelmshaven 

-

werden. 

Besondere Relevanz für die Stadt Wilhelms-
haven hat aktuell die gemeinsame Strategie 

-

Entwicklung und der Verantwortung als Teil 

kann. 

Wie Alexander Leonhardt berichtet, leistet 
die Stadt Wilhelmshaven aktuell die Grund-
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laufen bereits. Dazu zählen „WILHELMS Ur-

Das auf einem Bunker geplante Trilaterale 
-
-

projekte in der Strategie.

Herausfordernd für Wilhelmshaven ist, ins-
besondere mit Blick auf die Biosphärenre-
gion, die Strukturschwäche in der Stadt, die 
Grund für ein mangelndes (Selbst-)Bewusst-
sein und das fehlende Verantwortungsge-

und Tourismusort sowie für die Biosphären-
region ist. An dieser Stelle gibt es laut Ale-
xander Leonhardt Bedarf nach gezielterem 

Besonderheit der Stadt und der Region zu 
stärken. Bei der Umsetzung von Projekten 

durch ein Projektbewertungssystem mitge-
dacht, trotzdem ist der Prozess zur Bewusst-

wird von Alexander Leonhardt als selbst-
verständlich wahrgenommen und bietet für 

-

-
-

-
-

-
nats Biosphärenregion bot unter anderem 
Einblicke in die konkreten Aufgaben der Ver-
waltungsstelle der Biosphärenregion und be-
leuchtete Chancen und Herausforderungen, 
die durch die Erweiterung der Entwicklungs-
zone entstehen. 

Es wurde deutlich, dass die Zusammenarbeit 
mit allen Akteur:innen, wie beispielsweise lo-
kalen Unternehmen, Vereinen, Kommunen 

-

-

der Zusammenarbeit. Auch für das Rahmen-
konzept, welches bis Ende 2026 aufgestellt 

-

fest. 

sowohl von Bedeutung für das Rahmenkon-
zept sind als auch schon vorher Umsetzung 

-
-

Betrieben in der Biosphärenregion fördert. 
-

schwelliges Projekt sind Biosphärenproduk-
te: Produkte, die aus der Region kommen 
und dort auch verarbeitet und vermark-
tet werden. Im Bereich Tourismus wird mit 

-
meerregion zusammengearbeitet, auch über 
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-
ten. Der Bereich Bildung wird durch das Ju-

und Bildungseinrichtungen als Teil des Part-
nernetzwerkes abgedeckt.  Daneben gibt es 
weitere Projekte, die in einzelnen Teilen der 
Region durchgeführt werden. 

-
hung, dem Zusammenspiel von Industrie in 

restlichen, ruraleren Biosphärenregion sowie 
-

braucht es weitere Projekte im Bereich der 

-
grünung, Umgang mit Hitze, dem Wasserma-
nagement inklusive Brauchwassernutzung 
sowie allgemeine Biodiversitätssteigerung. 

Die Chancen einer erweiterten, nun auch in 
Teilen urbanen Biosphärenregion sieht Astrid 

-
den und die Stadt-Land-Beziehung gestärkt 
wird. Das Zusammendenken von Urbani-
tät und dem Ländlichen innerhalb der Bio-
sphärenregion ist sinnvoll, da es die realen 

wiedergibt. Der Industriehafen in Wilhelms-

sind miteinander verschränkt und sollten 
nicht getrennt voneinander betrachtet wer-
den. Der Zusammenschluss als Biosphären-
region kann einen Rahmen für eine gemein-

same Entwicklung bieten. 

Aufnahme von urbanen Gebieten nicht als 
„urbane Biosphärenregion” bezeichnen, son-
dern als Biosphärenregion mit urbanen und 

Stadt-Land-Beziehungen liegen und sowohl 
Urbanität als auch ländliche Strukturen müs-
sen mit einbezogen und mitgedacht werden, 
dabei muss allerdings weder das Urbane 

-
ausgestellt werden. 

-

Naturschutz
Barbara Engels wurde in ihrer Rolle als Lei-

-
komitees mit dem Ziel interviewt, Erkennt-
nisse zu dem Prinzip von urbanen Gebieten 
in Biosphärenregionen sowie dem Stand der 
Diskussion innerhalb des MAB-Komitees zu 
diesem Thema zu gewinnen.

„urbane Biosphärenregionen” vorsehen, 

darstellen würde. Auch sollen die Kriterien 
nicht für „urbane Biosphärenregionen” an-

-
ben. Ebenso ist die Bezeichnung „urbane 
Biosphärenregion” irreführend, da es sich 
um Biosphärenregionen handelt, die urbane 
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-
rem Hauptmerkmal machen. Wilhelmshaven 
steht nicht allein, sondern wird als Teil der 
gesamten Biosphärenregion betrachtet und 
muss daher auch nicht alle Kriterien erfüllen.

Die Aufnahme von urbanen Gebieten in 
die Biosphärenregion bedeutet laut Barba-
ra Engels für die Biosphärenregion einen 

-
tungen, die einerseits mehr Druck auf eine 

-
nen und personelle Ressourcen in der Ver-

sich bringen. Die Aufnahme von Städten in 

nach der Beziehung zwischen dem urbanen 
und dem ländlichen Raum auf. Die Stadtver-

-
gionen können ebenfalls ihre Chance nutzen, 

-

einzunehmen. 

-
-

sphärenreservaten“ zur Verfügung, der einen 

enthält. 

sieht Barbara Engels in Deutschland weniger 
in vollständig urbanen Biosphärenregionen, 
sondern in Biosphärenregionen mit urbanen 
Anteilen, in denen die Stadt-Umland-Bezie-

Eberswalde
Prof. Dr. Erik Aschenbrand wurde in seiner 

-
-

keitsprozesse in Biosphärenreservaten an der 
Hochschule Eberswalde interviewt, wodurch 
fachliche Einschätzungen zu Biosphären-
regionen mit urbanen Anteilen, sowie Ein-

werden konnten.

-

in Biosphärenregionen mit urbanen Anteilen 
besonders durch die Vernetzung von städ-

-

und ländlichen Regionen ist relevant für Mo-

und birgt die Chance einer gemeinsamen 
Biosphärenregion-Erzählung. Die freiwillige 
Beteiligung der Kommunen ist hier beson-
ders von Vorteil. Die Stadtverwaltung spielt 

-

-
anzubringen.
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Das Konzept der „urbanen Biosphärenregi-
on” bewertet Prof. Dr. Aschenbrand aktuell 

-

-
onal-)Entwicklung gegenüber der Biodiversi-
tät abnimmt. Trotzdem können sich Biosphä-
renregionen das Konzept selbst aneignen, 

-

Biosphärenreservatsamt Schaalsee-Elbe
Das Interview mit Anke Hollerbach in ihrer 
Rolle als Amtsleiterin des Biosphärenreser-
vatsamts Schaalsee-Elbe bot einen Einblick 
in die beiden Biosphärenregionen Schaalsee 

Es wurden vor allem die Herausforderungen 
beleuchtet, die diese beiden Biosphärenre-

-
forderungen umgegangen werden kann. Bei-
de Biosphärenregionen unterscheiden sich 

-
-
-

hörigen Lösungsansätze nicht unbedingt auf 
den gewählten Untersuchungsraum dieser 
Bachelorarbeit übertragen werden können. 

Anke Hollerbach sieht Vorteile für urbane 
Gebiete durch die Aufnahme in Biosphä-
renregionen, da sich besonders Städte und 

-
-

menschluss einer Biosphärenregion dafür 
den Raum und Unterstützung bieten kann. 

„Mensch und Biosphäre” müssen zusam-
mengedacht werden, deswegen sollten 
auch urbane Themen Platz in Biosphären-

dass Biosphärenregionen nicht unkontrol-
liert wachsen sollten und die verschiedenen 

-
reichend durch bestehende Biosphärenre-
gionen abgedeckt sind. Die Entstehung von 
neuen „urbanen Biosphärenregionen”, die 

-
biete wären, lehnt Anke Hollerbach daher ab. 

3.2 SWOT-Analyse

den geführten Interviews sowie der voran-
gegangenen Recherche zu Wilhelmshaven 

-

die Rolle von Wilhelmshaven in der Biosphä-
renregion betrachtet. Zu beachten ist, dass 

-
gebenheiten in Wilhelmshaven beinhalten.

bisher ungenutzte Chancen für Wilhelms-
haven und die Biosphärenregion auf. Be-
sonders hervorzuhebende Stärken sind die 
verbesserte Zusammenarbeit zwischen den 
Kommunen in der Entwicklungszone und 
bereits umgesetzte Biosphärenprojekte, 
beispielsweise das Deichlamm und die Bio-
sphärenbratwurst als Biosphärenprodukt aus 
Wilhelmshaven, sowie weitere bestehende 



31

Stärken
• -

-
-

• Wilhelmshaven und die umliegenden Gemeinden haben einen gemeinsamen Be-
-

05.08.2025, s. Anhang V.IV)
•

•

-
ven mbH 2024: 8f)

•
-

Mobilität und Verkehrswende/ Verantwortung Weltnaturerbe), um Projekt umsetzen 

• Projekte aus dem Strategiepapier „Grüne Region am Meer” sind bereits in Umsetzung 
oder umgesetzt (vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)

• -
-
-

•
-

• -

• -
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-
-

• Solardachkataster und -börse sowie Gründachkataster in Wilhelmshaven vorhanden 
(vgl. Stadt Wilhelmshaven o. D.g, Stadt Wilhelmshaven o. D.e)

•
-

• -
-

hang VI, Stadt Wilhelmshaven o. D.a)
•

•

Schwächen
• Strukturschwäche in Wilhelmshaven (hohe Arbeitslosenquote) (vgl. Deutschlandatlas 

2023)
•

der Biosphärenregion ist
•
•

-
view mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)

•
-

Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)
• -

det (vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV, Begehung)
• -

leerstand (vgl. Suntken 2025, Begehung)
•

Interview mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)
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Chancen
•

02.07.2025, s. Anhang V.V)
• -

• -
ten zu wollen, kann die Gestaltung im Kleinen bündeln und sichtbar machen (vgl. 

• Die Biosphärenregion kann als Instrument der gemeinsamen Entwicklung von Regi-
-

s. Anhang V.V)
• -

mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)
• Paradigmenwechsel in der Verwaltung in Wilhelmshaven zu erkennen: Grüne The-

Anhang VI)
• -

Interview mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)
•

-
-

view mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)
• -

-

• -

•
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Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)
•

Erik Aschenbrand, 18.07.2025, s. Anhang V.I)
•

s. Anhang V.II)
•

-

V.II)
•

Beziehung gestärkt werden (vgl. Interview mit Barbara Engels, 18.07.2025, s. An-
hang V.II)

• -

Risiken
• Das Thema Biosphäre spielt auf Ebene der Stadtverwaltung keine besondere Rolle; 

zum Wandel dar (vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV, 

• Die Strategie „Grüne Region am Meer” steht in Wilhelmshaven im Vordergrund, nicht 
die Biosphärenregion (vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang 
V.IV)

• -

mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)
•

-

•
Veränderung bedroht sind (vgl. Verein zum Erhalt Wilhelmshavener Baukultur e. V. 
o. D.)

• Wilhelmshaven und die Biosphärenregion haben auf Entwicklungen der Energiepoli-
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• -
men und Erwartungen vorhanden sind (vgl. Interview mit Barbara Engels, 18.07.2025, 
s. Anhang V.II)

• -
-

stellen kann (vgl. Interview mit Barbara Engels, 18.07.2025, s. Anhang V.II,  Interview 
mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)

• -
zial aufgrund teilweise abweichender Ziele (vgl. AWV o. D.a)

-

Stadt und der Biosphärenregion beitragen. 
Auch die Gesamtstrategie „Grüne Region am 

-
bild für eine Modellregion für eine erfolgrei-

Die Schwächen von Wilhelmshaven als Teil 
der Biosphärenregion beziehen sich insbe-
sondere auf die vorhandene Strukturschwä-

-

bringt. Auch in der Stadtverwaltung wird das 
Potenzial der Biosphärenregion nicht aus-
reichend genutzt, um das Bewusstsein bei 
der Bevölkerung zu stärken. Ebenfalls ist als 

-

zu nennen. 

Eine bedeutende Chance ist es, dass die Bio-
sphärenregion den Rahmen für eine gemein-
same Entwicklung der Region bildet und so 

beziehungsweise zwischen den verschiede-
nen Kommunen, stärken kann. Viele kleine 
Projekte und Ressourcen können gebündelt 
und das Know-how ausgetauscht werden. 

-
-

nutzten Handlungspotenziale wahrnehmen. 
-
-

Ein besonderes Risiko stellt das geringe Be-
wusstsein für die Biosphärenregion auf Ebe-
ne der Verwaltung dar, welches sich in den 
verschiedenen Vorhaben und Strategien der 
Stadt sowie den Prozessen innerhalb der 
Verwaltung widerspiegelt. Zudem besteht 

Biosphärenregion und dem Druck auf nicht-
-
-

haven. Aufgabe der Stadt ist es, auf den 
Stärken aufzubauen, die Chancen zu nutzen, 
die Schwächen auszugleichen und durch 

-
gen.
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3.3 Handlungsfelder der 
Entwicklungszone

Handlungsfelder der Entwicklungszone der 
-

tenmeer genutzt (siehe 2.2.2). Den einzel-
nen Handlungsfeldern wurden bestehende 

-
ven zugeordnet, die bereits dazu beitragen, 

Handlungsfeld zu fördern. Einige der Projek-

da sie zu mehr als einem Handlungsfeld 
passen. Auch ausgewählte Punkte aus der 

den Handlungsfeldern zugeordnet, um Stär-
ken, Schwächen, Chancen und Risiken auf-
zuzeigen. Wenn Bedarfe an Projekten und 

genannt wurden, sind auch diese unter dem 

Klima

Wilhelmshaven:
• 

Photovoltaikmodule und Solardachbörse 
von der Stadt Wilhelmshaven (vgl. Stadt 
Wilhelmshaven o. D.f)

• Gründachkataster mit Eignungsanalyse 
für Dachbegrünung und Kostenberech-
nung (vgl. Stadt Wilhelmshaven o. D.e)

• Zentrale Bewertung aller Beschlussvor-
lagen mithilfe des Klima-Checks, um 
Auswirkungen auf das Klima und Klima-

darzustellen (vgl. Stadt Wilhelmshaven 
2025b)

• 

• 

der Jade Hochschule zum Management 
von Binnenhochwasserrisiken im west-

2023) 
• 

der Stadt Wilhelmshaven (vgl. Stadt Wil-
helmshaven 2025b)

• Integriertes Energie- und Klimaschutz-
konzept der Stadt Wilhelmshaven (vgl. 
Stadt Wilhelmshaven 2013)

Bedarfe aus den Interviews:
• -

geben sich Bedarfe für weitere Projekte 
-

Thema Umgang mit Hitze (vgl. Interview 

V.V).

Energie

Wilhelmshaven:
• -



-

Chancen:
• 

-
tet durch Ressourcenbündelung sowie 

-

Konzepten mit allen Unternehmen des 

(vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 
05.08.2025, s. Anhang V.IV)

Risiken:
• Wilhelmshaven und die Biosphärenregi-

on haben auf Entwicklungen der Energie-

-

Mobilität

Wilhelmshaven:
• -

dem Radverkehrskonzept der Stadt (vgl. 
Stadt Wilhelmshaven o. D.c)

• Carsharing Angebote von Cambio an 

unter 26 (vgl. cambio Mobilitätsservice 

• Kostenlose Ausleihmöglichkeit eines 
elektrischen Lastenrads an der Biosphä-

-
-

tenmeer o. D.a)
• Urlauberbus in Wilhelmshaven und der 

-
te, Busse für einen Euro pro Person zu 

Bedarfe aus den Interviews:
• -

gibt sich der Bedarf für weitere Projekte 

-
renregion (vgl. Interview mit Astrid Mar-

Biodiversität

Wilhelmshaven:
• 

(vgl. Stadt Wilhelmshaven 2016)
• -

garten in der Innenstadt von Wilhelms-
-
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denbegrünung und die Aufwertung der 
Innenstadt durch mehr Grünräume (vgl. 

-
helmshaven mbH o. D.c)

• Wildblumenwiesenförderung durch Be-
reitstellung von Saatgut für Privatper-

einen Antrag zur Wildblumenwiesenför-
-
-

haven o. D.b)
• Aussaat von heimischen und lebensraum-

-
-

helmshaven o. D.a)

Bedarfe aus den Interviews:
• -

gibt sich der Bedarf für weitere Projekte 
-

derung in Wilhelmshaven und der Ent-
wicklungszone der Biosphärenregion (vgl. 

s. Anhang V.V).

Risiken:
• Beschluss über die Aufstellung des Be-

-

den Rat der Stadt Wilhelmshaven: Aktuell 
-

gebiet soll zu festgesetztem Sonderge-
-

park” werden (vgl. Stadt Wilhelmshaven 
2023)

-

Landnutzung

Wilhelmshaven:
• 

(vgl. Stadt Wilhelmshaven 2016)
• -

garten in der Innenstadt von Wilhelms-
-

denbegrünung und die Aufwertung der 
Innenstadt durch mehr Grünräume (vgl. 

-
helmshaven mbH o. D.c)

• Wildblumenwiesenförderung durch Be-
reitstellung von Saatgut für Privatper-

einen Antrag zur Wildblumenwiesenför-
-
-

haven o. D.a)

Chancen:
• 

Projekte genutzt werden (vgl. Interview 
mit Erik Aschenbrand, 18.07.2025, s. An-
hang V.I)

Risiken:
• -

ten, die von Zerfall, Zerstörung oder 
massiver Veränderung bedroht sind (vgl. 
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Verein zum Erhalt Wilhelmshavener Bau-
kultur e. V. o. D.)

-
-

Konsum

Wilhelmshaven:
• Carsharing Angebote von Cambio an 

unter 26 (vgl. cambio Mobilitätsservice 

• Wochenmärkte mit Direktvermarktung 
von regionalen und saisonalen (landwirt-

-
denen Wochentagen und Standorten in 
der Stadt, beispielsweise am Rathaus-
platz (vgl. Stadt Wilhelmshaven o. D.h, 
Mein Bauernhof GbR o. D.)

• -
haven achtet auf regionale und saiso-
nale Produkte und bietet vegetarische 
und vegane Angebote an; die Cafeteria 
reduziert Verpackungsmüll durch Mehr-

Gymnasium Wilhelmshaven o. D.)
• 

zur Vermeidung von Verpackungsmüll 

-
fasten und Aufruf zum Mitmachen (vgl. 

• 

Region und Verzeichnis regionaler Anbie-
-

mengefasst auf der Webseite „Küsten-
wandel” (vgl. Regionales Umweltzentrum 
(RUZ) Schortens e. V. 2019)

• -

-

• Biosphärenprodukt aus Wilhelmshaven: 
Biosphärenbratwurst vom Deichlamm, 
Deichbauer aus Wilhelmshaven, dessen 
Tiere als Biosphärenprodukt verarbeitet 

-

• Weitere bestehende Projekte mit Bezug 
zur Biosphärenregion in Wilhelmshaven: 

-
-
-

2023b)

Chancen: 
• Ausbau der bestehenden Projekte in 

stärken (z. B. Biosphärenprodukt), Zu-
sammenarbeit mit Schulen und Bildung 

-

02.07.2025, s. Anhang V.V)

-
-
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Wilhelmshaven:
• Wochenmärkte mit Direktvermarktung 

von regionalen und saisonalen (landwirt-
-

denen Wochentagen und Standorten in 
der Stadt, beispielsweise am Rathaus-
platz (vgl. Stadt Wilhelmshaven o. D.h, 
Mein Bauernhof GbR o. D.)

• 

Jugendliche im Rahmen der Junior Ran-
-

• Biosphärenprodukt aus Wilhelmshaven: 
Biosphärenbratwurst vom Deichlamm, 
Deichbauer aus Wilhelmshaven, dessen 
Tiere als Biosphärenprodukt verarbeitet 

-

• Weitere bestehende Projekte mit Bezug 
zur Biosphärenregion in Wilhelmshaven: 

-
-
-

Bedarfe aus den Interviews:
• Aus dem Interview mit Alexander Leon-

hardt ergibt sich der Bedarf für weitere 

Bewusstseins der Bevölkerung für die 
Besonderheit der Stadt Wilhelmshaven 

-
gion ist dabei insbesondere zu beachten 
(vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 
05.08.2025, s. Anhang V.IV).

Stärken:
• Wilhelmshaven und die umliegenden 

Gemeinden haben einen gemeinsamen 

-
hauptstadt (vgl. Interview mit Alexander 
Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)

Schwächen:
• Strukturschwäche in Wilhelmshaven 

(hohe Arbeitslosenquote) (Deutschland-
atlas 2023)

• -
kerung Wilhelmshavens dafür, dass die 
Stadt in der Biosphärenregion ist

• 
• 

der Bevölkerung dafür, Verantwortung 

• (vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 
05.08.2025, s. Anhang V.IV)

• Durch die Strukturschwäche gibt es auch 

-
region, das zur Stärkung der kulturellen 

mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. 
Anhang V.IV)
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• In Wilhelmshaven ist nicht zu erkennen, 
dass man sich in einer Biosphärenregion 

Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV, 
Begehung)

Chancen:
• -

gestalten zu wollen, kann die Gestaltung 
im Kleinen bündeln und sichtbar ma-

02.07.2025, s. Anhang V.V)
• -

ner:innen können Vorreiter:in sein, um 
die Sichtbarkeit und das Bewusstsein für 

-
-

helmshaven: Vermarktung lokaler Pro-

21.07.2025, s. Anhang VI)
• -

meerzentrum in Wilhelmshaven (vgl. 
-

helmshaven mbH 2024: 22)
• -

wandel in den Köpfen der Bevölkerung 
in Wilhelmshaven in Bezug auf die Bio-

mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. 
Anhang V.IV)

• 

Bewusstsein für die Biosphäre und Mo-

Interview mit Alexander Leonhardt, 
05.08.2025, s. Anhang V.IV)

-

-

-

Tourismus

Wilhelmshaven:
• 

Besucherzentrum in Wilhelmshaven als 
-
-

rum o. D.)
• -

-
-

tenmeer 2024)
• Urlauberbus in Wilhelmshaven und der 

-
te, Busse für einen Euro pro Person zu 

Stärken:
• -

ner:innen können Vorreiter:in sein, um 
die Sichtbarkeit und das Bewusstsein für 

-
-

helmshaven: Vermarktung lokaler Pro-

21.07.2025, s. Anhang VI)
• -

stadt (vgl. Interview mit Alexander Leon-
hardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)
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Wilhelmshaven:
• -

land „Grüne Region am Meer” aus 2024 
mit Leitbild für eine Modellregion für eine 

-
gungen für Menschen, klimafreundlicher 

Umgang mit den natürlichen Ressourcen 

Wilhelmshaven mbH 2024: 8f)
• -

in Tonndeich (mit einem Leerstands-/ 
-

nenstadtstrategie und -managerin (vgl. 
-

mbH 2025a)
• Solardachkataster und -börse und Grün-

dachkataster in Wilhelmshaven vorhan-
den (vgl. Stadt Wilhelmshaven o. D.g, 
Stadt Wilhelmshaven o. D.e)

• 
(European Energy Award, Klimaschutz-
konzept, Kommune für biologische Viel-
falt etc.) in Wilhelmshaven vorhanden 

-

• Viele Beratungs- und Hilfseinrichtungen 
-

lienberatung, Schuldnerberatung) (vgl. In-

s. Anhang VI, Stadt Wilhelmshaven o. D.a)

Bedarfe aus den Interviews:
• -

gibt sich der Bedarf an Projekten und 
-
-

02.07.2025, s. Anhang V.V). 
• Aus dem Interview mit Alexander Leon-

hardt geht der Bedarf nach einer syste-
-

neller Ebene mit der Biosphärenregion 
hervor, um zu gewährleisten, dass die 
Ziele der Biosphärenregion jederzeit 

(vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 
05.08.2025, s. Anhang V.IV)

Stärken:
• Strategieumsetzung „Grüne Region am 

-
mular und Projektbewertung vom Strate-

von verschiedenen Handlungsfeldern 
-

Lebensqualität, Gesundheit und Touris-
-

Mobilität und Verkehrswende/ Verant-
wortung Weltnaturerbe) um Projekt um-

-

• Projekte aus dem Strategiepapier „Grüne 
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Region am Meer” sind bereits in Umset-
zung oder umgesetzt (vgl. Interview mit 
Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. An-
hang V.IV)

Schwächen:
• -

-
werbeleerstand (vgl. Suntken 2025, Be-
gehung) 

Chancen:
• Stadtverwaltung Wilhelmshaven als gro-

-
terview mit Barbara Engels, 18.07.2025, 
s. Anhang V.II)

• -

-
renreservaten“ kann von Biosphärenre-
gionen und von Wilhelmshaven genutzt 

-
-

schreiben und zu bewerten” (Bundesamt 

Risiken:
• -

renregion zu haben, bedeutet, dass mehr 
Themen und Erwartungen vorhanden 
sind (vgl. Interview mit Barbara Engels, 
18.07.2025, s. Anhang V.II)

• -

-
renregion darstellen können (vgl. Inter-

view mit Barbara Engels, 18.07.2025, 
s. Anhang V.II,  Interview mit Alexander 
Leonhardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)

-

Bildung

Wilhelmshaven:
• 

Jugendliche im Rahmen der Junior Ran-
-

• 
Gymnasium Wilhelmshaven als Biosphä-

-
-

tenmeer o. D.a)

Stärken:
• 

Besucherzentrum in Wilhelmshaven als 
-
-

rum o. D.)

Chancen:
• Ausbau der bestehenden Projekte in 

stärken (z. B. Biosphärenprodukt), Zu-
sammenarbeit mit Schulen und Bildung 

-
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02.07.2025, s. Anhang V.V)

-

Wilhelmshaven:
• -

-

Bedarfe aus den Interviews:
• -

gibt sich der Bedarf für weitere Projek-

und der Biosphärenregion (vgl. Interview 

V.V).

Stärken:
• Bundeswehrstandort in Wilhelmshaven 

Arbeitgeber in der Stadt mit über 9.000 

o. D.d)

Schwächen:
• 

(hohe Arbeitslosenquote) (vgl. Deutsch-
landatlas 2023)

Chancen:
• 

Wilhelmshaven kann auf lange Sicht Un-

(vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 
05.08.2025, s. Anhang V.IV)

-

-

sowie aus den während der geführten Inter-
views genannten Bedarfen an Projekten und 

Punkte ergeben, die durch die bestehenden 
Handlungsfelder nicht abgedeckt werden. 
Daraus haben sich die folgenden drei neuen 
Handlungsfelder ergeben: Governance, Ko-

-
hende Handlungsfeld Energie um das The-

Governance
Bedarfe aus den Interviews:
• -

gibt sich der Bedarf für weitere Projekte 
-

in Verwaltungsaufgaben der Biosphären-

02.07.2025, s. Anhang V.V).

Chancen:
• Die Biosphärenregion kann als Instru-
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ment der gemeinsamen Entwicklung von 
Region, Stadt und Land genutzt werden; 

-
sammengebracht und Know-how ausge-

02.07.2025, s. Anhang V.V)
• 

Entwicklungszone bedeutet eine besse-
re Zusammenarbeit der Kommunen und 
Partner:innen (vgl. Interview mit Astrid 

• Paradigmenwechsel in der Verwaltung 
in Wilhelmshaven zu erkennen: Grüne 
Themen werden relevanter und rücken 

-
-

21.07.2025, s. Anhang VI)

Risiken:
• -

mung bei Beschlüssen im Rat der Stadt 

oder den Zielen der Biosphärenregion 
(vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 
05.08.2025, s. Anhang V.IV)

• Das Thema Biosphäre spielt auf Ebene der 
Stadtverwaltung keine besondere Rol-
le; die Aufnahme wird wohlwollend be-
trachtet, stellt aber keine besondere Mo-

mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, 

• Die Strategie „Grüne Region am Meer” 
steht in Wilhelmshaven im Vordergrund, 
nicht die Biosphärenregion (vgl. Interview 
mit Alexander Leonhardt, 05.08.2025, s. 

Anhang V.IV)
-
-

 

Bedarfe aus den Interviews:
• -

gibt sich der Bedarf für weitere Projek-

Stadt-Land-Beziehung zwischen Wil-
helmshaven und der gesamten Biosphä-
renregion (vgl. Interview mit Astrid Mar-

Stärken:
• -

kommunen ist durch die Biosphärenregi-

V.VI)
• 

Biosphärenregion wurde von allen Ak-
-

-
-

dustrie- und Handelskammer und der 
-

02.07.2025, s. Anhang V.V)
• Biosphärenprodukt aus Wilhelmshaven: 

Biosphärenbratwurst vom Deichlamm, 
Deichbauer aus Wilhelmshaven, dessen 
Tiere als Biosphärenprodukt verarbeitet 

-
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2023i)
• Weitere bestehende Projekte mit Bezug 

zur Biosphärenregion in Wilhelmshaven: 
-
-
-

2023b)

Chancen:
• Die Biosphärenregion kann als Instru-

ment der gemeinsamen Entwicklung von 
Region, Stadt und Land genutzt werden; 

-
sammengebracht und Know-how ausge-

02.07.2025, s. Anhang V.V)
• -

re bedeutet, dass es mehr Akteur:innen 
gibt, mit denen man Biosphäre gestalten 

-
terview mit Barbara Engels, 18.07.2025, 
s. Anhang V.II)

• 
Entwicklungszone bedeutet eine besse-
re Zusammenarbeit der Kommunen und 
Partner:innen (vgl. Interview mit Astrid 

• Durch eine Verbesserung der Stadt-Land-
-

tur-Beziehung gestärkt werden (vgl. In-
terview mit Barbara Engels, 18.07.2025, 
s. Anhang V.II)

-
-

-

Wilhelmshaven:
• -

-

-
Port auf (vgl. Container Terminal Wil-

• -

-

• 

-
-

o. D.b)

Bedarfe aus den Interviews:
• -

gibt sich der Bedarf für weitere Projek-

-
barkeit von Biosphäre und Industrie (vgl. 

s. Anhang V.V).



Schwächen:
• 

-
schen Umbau in Deutschland bei, ist in 

-
staltet (vgl. Interview mit Alexander Leon-
hardt, 05.08.2025, s. Anhang V.IV)

Chancen:
• Entwicklung einer starken Jade-Wirt-

-
nahmen aus der Strategie „Grüne Regi-

-

2024: 18f)
• 

Wilhelmshaven kann auf lange Sicht Un-

(vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 
05.08.2025, s. Anhang V.IV)

• -

-
renreservaten“ kann von Biosphärenre-
gionen und von Wilhelmshaven genutzt 

-
-

schreiben und zu bewerten” (Bundesamt 

• 
-

tet durch Ressourcenbündelung sowie 
-

Konzepten mit allen Unternehmen des 

(vgl. Interview mit Alexander Leonhardt, 
05.08.2025, s. Anhang V.IV)

Risiken:
• 

-
tenzial aufgrund teilweise abweichender 
Ziele (vgl. AWV o. D.a)

-

3.4 Analysefazit

Anhand der Analyse konnte festgestellt wer-
den, welchen Chancen, aber auch Risiken 
und Spannungsfeldern urbane Biosphären-
regionen gegenüberstehen. Ebenso wurde 
herausgearbeitet, wie Wilhelmshaven diesen 
aktuell begegnet und welche Lücken es in 
der Stadt in Bezug auf die Biosphärenregion 

Analyse sowie der der Interview- und der 
Rechercheergebnisse in Kapitel 3.3 haben 
sich drei neue Handlungsfelder für Wilhelms-
haven als Teil der Entwicklungszone in der 

-
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welche Handlungsfelder grundsätzlich be-
reits gut von der Stadt Wilhelmshaven er-
füllt werden (beispielsweise Klima, Mobilität, 
Konsum) und bei welchen Handlungsfeldern 

Deutlich wurde auch, dass einige der Hand-

besonders stark im Zusammenhang mit Ent-
wicklungen in den anderen Handlungsfel-
dern stehen.

Diese durch die Analyse ermöglichten Ein-
schätzungen über die Bedarfe und Möglich-
keiten der Weiterentwicklung in Wilhelms-
haven sind Grundlage des nachfolgenden 

Entwicklung Wilhelmshavens innerhalb der 
-

tenmeer fördert.
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4. ERGEBNISSE DER ARBEIT

Die Ergebnisse der Arbeit auf Grundlage der 
vorangegangenen Analyse sind ein Hand-
lungskonzept für die Stadt Wilhelmshaven 

-
terien des MAB-Programms fördert. Zusätz-
lich wird in Kapitel 4.2 dargestellt, inwiefern 
Wilhelmshaven damit Vorreiterin für weite-
re Städte in Biosphärenregionen sein kann. 

„urbane Biosphärenregionen“ im Allgemei-
nen sind.

4.1 Handlungskonzept

Abgeleitet aus der vorangegangenen Ana-

entstanden. Die hier genannten Handlungs-
empfehlungen sollen Wilhelmshaven dabei 

allen Handlungsfeldern der Entwicklungs-
zone weiter voranzubringen. Dabei werden 
einige der zahlreichen bestehenden Projekte 

-
lungsfelder der Entwicklungszone (3.3) kon-

explizit erneut genannt werden, können als 
sinn- und wertvoll betrachtet werden. Eine 
allgemeine, handlungsfeldübergreifende 
Handlungsempfehlung ist daher, die be-

Möglichkeit weiterzuführen und darauf auf-
zubauen.

Alle nachfolgenden Handlungsempfehlun-
gen tragen zum Erreichen von mindestens 
einem SDG bei und erfüllen somit auch das 

Development Agenda” des MAB Hangzhou-
-

sphere Programme o. D.: 5).

Die hellgrün hinterlegten Handlungsemp-
fehlungen lassen sich auf die gesamte Ent-
wicklungszone übertragen, während die hell-
blau markierten Handlungsempfehlungen 
insbesondere Wilhelmshaven und den dort 
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•
• Handlungsfeld: Klima, Biodiversität
• SDGs: 11, 13, 15

Im Rahmen der Analyse der Handlungsfelder der Entwicklungszone konnte festgestellt wer-
-

ven und zum Umgang mit Hitze bedarf. 

-
-

-
macht werden, um Privatpersonen in Wilhelmshaven und der Biosphärenregion für das Pro-

Wilhelmshaven mbH o. D.c) umgesetzt werden. 

Diese Handlungsempfehlung kann zum Erreichen der MAB-Kriterien 15 und 26 beitragen.

•
• Handlungsfeld: Konsum
• SDGs: 1, 11, 12

-

fördern als auch das soziale Miteinander stärken. Die Leihbörse kann von allen Menschen 

an die Leihbörse gespendet und bei Bedarf von anderen ausgeliehen werden. Dadurch wird 

der Dinge”, ein Angebot verschiedener Bücherhallen in Deutschland, die neben Büchern und 
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•
• Handlungsfeld: Bildung
• SDGs: 4, 13

Biosphärenschulen in der Entwicklungszone sind als Partner:innen der Biosphärenregion 
-

die bestehenden können allerdings ausgebaut und gefördert werden.

als Biosphärenschule auszeichnen zu lassen und so das Partnernetzwerk der Biosphärenre-
-

Lebensweisen werden in den Alltag von Kindern und Jugendlichen integriert. Eine Auswei-
tung des Programms Biosphärenschulen mit der Aufnahme von Biosphären-Kitas wäre zu-

gestalten und auszubauen. 

Das MAB-Kriterium 36 wird durch diese Handlungsempfehlung weiter unterstützt. 

Senior Ranger Gruppe
•
•
• SDGs: 4, 10

-

-

Wie auch die Junior Ranger kann sich hier nach dem Vorbild des Senior Ranger Programms 

-
einsätze durchgeführt werden (vgl. ebd.).
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Die Senior Ranger Gruppe ist konform mit den MAB-Kriterien 15 und 26 sowie mit den 

„Conserve natural habitats“ (Man and the Biosphere Programme o. D.: 5f).

•
•
• SDGs: 8, 17

-
zial von Industrie und Zielen der Biosphärenregion abgeschwächt werden.

-
fens und der Biosphärenregionsverwaltung in periodischen Abständen, eventuell einmal pro 
Quartal, zusammenkommen, um über aktuelle Vorhaben und Anliegen zu sprechen. Dieses 

-

-

and seascapes more sustainably” (Man and the Biosphere Programme o. D.: 7).

Biosphären-Check bei Beschlussvorlagen des Rates
•
• Handlungsfeld: Governance
• SDGs: 11, 16

-

spielt die Biosphärenregion auf der Ebene der Stadtverwaltung keine besondere Rolle, wäh-
rend andere Ziele oder die Strategie „Grüne Region am Meer“ mehr im Vordergrund stehen. 

-
-

le Auswirkungen hat und wie der Beschluss in Bezug auf Klimaschutz und Klimaanpassung 
zu bewerten ist (vgl. Stadt Wilhelmshaven 2025a). Auf dieser Grundlage kann aufgebaut 
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werden, indem dem Klima-Check ein Biosphären-Check in den Beschlussvorlagen hinzuge-

Erfüllung des MAB-Kriteriums 20 bei.

Bürger:innen-Ideenboard zu der Biosphärenregion
•
• Handlungsfeld: Governance
• SDGs: 11, 16

-
staltung der Region (MAB-Kriterium 15). Ebenso soll die Verwaltung der Biosphärenregion 

-

Die Stadtverwaltung Wilhelmshaven kann die Biosphärenregion dabei unterstützen und 

indem sie ein Bürger:innen-Ideenboard zu der Biosphärenregion sowohl digital als auch ana-

zugeordnet zu verschiedenen Kategorien angelehnt an die Handlungsfelder der Entwick-

sie bei Bedarf gesammelt an die Verwaltungsstelle der Biosphärenregion weiter. Ebenso wird 
-

Entwicklung einer Solar- und Gründachstrategie
•
• Handlungsfeld: Klima, Energie
• SDGs: 7, 11

Um auf den bestehenden Tools der Stadt Wilhelmshaven „Solardachkataster” und „Grün-
dachkataster” aufzubauen, bietet sich eine Solar- und Gründachstrategie für Wilhelmshaven 
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-

Anregung für diese Handlungsempfehlung dient die Gründachstrategie der Stadt Hamburg 

-
-

fehlung werden. 

•
•

• SDGs: 11, 12, 16

Der Verlauf der vorangegangenen Analyse, insbesondere das geführte Interview mit dem 
Stadtbaurat der Stadt Wilhelmshaven, hat gezeigt, dass sich Wilhelmshaven zwar für den 

-

der Biosphärenregion wahrnimmt. 

-

-
keit in möglichst viele Bereiche der Stadtverwaltung zu tragen. In vielerlei Hinsicht kann die 

-
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-
gen basieren auf dem geführten Interview mit einem Mitglied aus dem MAB-Komitee (vgl. 
Interview mit Barbara Engels, 18.07.2025, s. Anhang V.II).

-

Biosphärenfest mit der Biosphärenregion in Wilhelmshaven
•
•
• SDGs: 8, 11, 12

Ausgehend von der vorangegangenen Analyse ist festzustellen, dass es in Wilhelmshaven an 
einem Bewusstsein in der Bevölkerung für die Biosphärenregion und für die Besonderheit 

-
-

-

-
dern, können die Stadt Wilhelmshaven und die Verwaltungsstelle der Biosphärenregion 
gemeinsam ein Biosphärenfest in Wilhelmshaven unter Einbindung der umliegenden Bio-
sphärenkommunen und -gemeinden sowie lokalen Akteur:innen gestalten. Das ganztägige 
Bühnenprogramm bestehend aus Beiträgen von beispielsweise lokalen Tanzvereinen und 
Musiker:innen, sowie Expert:innengesprächen über Themen der Biosphärenregion wird be-

einem Biosphären-Quiz und Exkursionen, die das Bewusstsein für die Biosphärenregion, 

Akteur:innen aus der Region sind mit Ständen vertreten, an denen Besucher:innen über 

werden. Bei der Planung und Umsetzung kann bereits auf die Erfahrungen aus der Reihe der 
-
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Die Veranstaltung „Biosphärenfest“ wird jährlich wiederholt und entwickelt sich zu einem 

Veranstaltung in Wilhelmshaven, die die gesamte Biosphärenregion und die dazugehörigen 
Kommunen und Gemeinden einbezieht, kann durch diese Handlungsempfehlung auch zur 
Stärkung der Stadt-Umland-Beziehung beigetragen werden.

Das Projekt „Biosphärenfest“ trägt zur Erfüllung der MAB-Kriterien 36, 38 und 39 sowie zu 

•
•
• SDGs: 8, 11

Bereits an anderen Stellen ist deutlich geworden, dass es in der Stadt Wilhelmshaven an 
(Selbst-)Bewusstsein für die Biosphärenregion und die Umgebung mangelt. Ebenso ist auf-
fällig, dass sich in der Stadt selbst nicht feststellen lässt, dass sie Teil der Biosphärenregion ist. 

-
sen über die Biosphärenregion zu verbessern und das Zugehörigkeitsgefühl der Bürger:innen 
durch eine sichtbare gemeinsame Biosphären-Erzählung zu stärken. Die Biosphärenregion 

Stellen auf ihre Rolle als Biosphärenstadt hinweist.

Eine gute Grundlage für die Stärkung der Marke „Biosphärenregion“ in der Stadt sind die in 
-

Biosphärenschulen. Eine klare Benennung dieser als Biosphärenprojekte sowie beispielswei-
se gut sichtbare Hinweise auf die „Biosphärenstadt Wilhelmshaven“ angelehnt an die Plakate 
der „Biosphärenstadt Cuxhaven“ (siehe Abb. 6) und weitere in der Stadt sichtbare Infopunkte 

der Beziehung mit dem Umland durch die gemeinsame Biosphären-Erzählung bei. Von einer 



Abb. 6: Willkommen in der Biosphärenstadt Cuxhaven (Stadt 
Cuxhaven 2024)

Abb. 7: Infopunkt Biosphärenregion Berchtesgadener Land 
(Verwaltungsstelle der Biosphärenregion Berchtesgadener Land 
2023)

Damit kann die Stadt Wilhelmshavens auch zur Erfüllung des MAB-Kriteriums 38 sowie zum 
-

gen (vgl. Man and the Biosphere Programme o. D.: 5f).

Science Summer School
•
•
• SDGs: 4, 8

-

zeigt, wie mit einer solchen Herausforderung umgegangen werden kann. Eine „Science 
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-
führung einer solchen „Science Summer School“ empfehlenswert. Hilfreich ist hierbei das 

der Stadt bei der Projektgestaltung eine essenzielle Rolle einnehmen kann.

Summer School“ in Wilhelmshaven trägt das Projekt zur Erfüllung der MAB-Kriterien für 

Planspiel Wilhelmshaven
•
• Handlungsfeld: Bildung
• SDGs: 4

Im Rahmen der Biosphärenschulen kann ein Planspiel durchgeführt werden, welches den 
Schüler:innen Einblicke in die Strukturen der Biosphärenregion ermöglicht. Schüler:innen 

-

-
-

36 beigetragen. 

Erhalt des Natura 2000 Vogelschutzgebietes Voslapper Groden-Nord
•
• Handlungsfeld: Biodiversität
• SDGs: 15

-
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ebd.). 2023 beschloss der Rat der Stadt Wilhelmshaven die Aufstellung des Bebauungsplans 

einen Energiepark würde (vgl. Stadt Wilhelmshaven 2023).

habitats“ unterstreicht, dass natürliche Lebensräume in Entwicklungszonen erhalten werden 
sollen (vgl. Man and the Biosphere Programme o. D.: 5f). Somit wird deutlich, dass sich die 

-
-

dern muss.

•
•
• SDGs: 11

Die Innenstadt Wilhelmshavens ist aktuell von Gewerbeleerstand geprägt, der möglicherwei-
-

schen Betrieben verstärkt wird. Die Stadt hält mit einer Innenstadtstrategie und -managerin 

-

-
-

die Biosphärenregion.

-
munen mit „möblierten Wohnungen, einem Coworking Space und einer Community aus Kre-

-
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Erhalt Wilhelmshavener Baukultur e. V. ist dabei denkbar. Die Biosphärenregion bietet hier 

-

Biosphärenpfad Wilhelmshaven
•
•
• SDGs: 4, 8, 11

Um das Bewusstsein der Bevölkerung in Wilhelmshaven für die Besonderheit der Biosphä-
-

sen Projekte der Biosphärenregion sichtbarer werden. Ein ausgeschilderter Biosphärenpfad 
-

die  Biosphärenregion. So wird die Zugehörigkeit von Wilhelmshaven zu der Biosphärenre-

der Bevölkerung, aber auch als interessantes Aushängeschild für Tourist:innen. Dieser Bio-

-

sehenswerte Projekte in Wilhelmshaven umgesetzt werden, die gegebenenfalls eine längere 
Planungs- und Durchführungsdauer in Anspruch nehmen. 

Diese Handlungsempfehlung kann zur Erfüllung von den MAB-Kriterien 35 und 38 beitra-
gen. 

•
• Handlungsfeld: Mobilität
• SDGs: 11
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-
-

gefördert werden. 

-
lungsempfehlung angesprochen (vgl. Man and the Biosphere Programme o. D.: 6).

4.2 Übertragbarkeit und 

-
-

auch weitere urbane Gebiete Teil einer Bio-
sphärenregion werden. Wilhelmshaven kann 

-
rinnenrolle einnehmen und zeigen, wie sich 
Städte im Einklang mit den Anforderungen 

-
ckeln können.

Wie in Kapitel 3.3 dargestellt, hat Wilhelms-
haven bereits selbst Projekte, die auch in 
anderen Städten umgesetzt werden können. 
Dazu gehören beispielsweise das Solardach-

-

Projekte aus dem Handlungskonzept, wie 
-

nommen werden. Wie im Laufe der Analyse 
klar geworden ist, müssen Gebiete nichts-

Themen und Konzepte je nach Vorhanden-

Akteur:innen lokal relevant sind. Trotzdem 
bietet die Untersuchung von Wilhelmshaven 

-
-

meine Handlungsempfehlungen für Städte 
herauszuarbeiten. So können die Erkennt-
nisse über Wilhelmshaven, die sich in dem 

-

übertragen werden, sofern sie individuell an-
gepasst werden.

die Ziele der Biosphärenregion unterstützen, 
weitergeführt und gefördert werden. In Wil-

Strategie „Grüne Region am Meer” oder ver-

Ebenfalls sollte die Stadt prüfen, welche be-
stehenden Projekte es bereits in der Bio-
sphärenregion gibt und wie diese unterstützt 
oder weiterentwickelt werden können. Die 
Handlungsempfehlung für Wilhelmshaven, 
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„Biosphärenschulen stärken”, fordert die 
Stadt beispielsweise auf, das bestehende 
Biosphärenprojekt zu stärken und poten-
zielle neue Akteur:innen einzubinden. Damit 
nutzen Städte bestehende Potenziale und 
erkennen ihre Rolle in der Biosphärenregion 

-
wicklung voranzutreiben.

der Biosphärenregion zu planen und durch-
zuführen. Eine Hilfe bietet hierbei die Bio-

-
menarbeit. 

ihrer Projekte und Beschlüsse mit den Zie-
len der Biosphärenregion zu empfehlen. Ein 
Weg dazu ist der in Kapitel 4.1 vorgeschlage-
ne Biosphären-Check bei Beschlussvorlagen 
im Rat der Stadt.

Städte verfügen durch ihre Dichte und Ein-
wohnerzahl über einmalige Chancen in der 
Biosphärenregion. Diese müssen genutzt 
werden, indem Bürger:innen, die hier besser 
erreicht werden können, in der Stadt über 
die Biosphärenregion gebildet werden und 

Ausgangspunkt für (Selbst-)Bewusstseins-
bildung dient. Durch die höhere Dichte und 
durch potenziell mehr Akteur:innen können 
Ressourcen und Wissen gebündelt werden. 
Auch in die Gestaltung der Biosphärenregion 

-
den.

Die Stadtverwaltung selbst verfügt über die 
-

den Zielen der Biosphärenregion voranzu-
treiben. Wie auch in Wilhelmshaven sollte 

-
men. 

jede Stadt und jedes urbane Gebiet selbst 

der MAB-Vorgaben vorhanden ist. Eine ehr-
liche Auseinandersetzung mit den Stärken, 
Schwächen, Chancen und Risiken ist dafür 

-
beit mit Handlungsfeldern, um die eigenen 
Themenfelder und Aufgaben einzugrenzen 

-
nahmen zu gestalten.

-

und Erkenntnisse zum Thema urbane Bio-
sphärenregionen als Konzept gesammelt 
werden. Durch eingehende Recherchen und 
das Interview mit Barbara Engels, Leiterin 

-
mitees, konnte festgestellt werden, dass sich 
das MAB-Komitee zwar immer wieder mit 
dem Thema Urbanität auseinandersetzt, es 
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jedoch keine „urbanen Biosphärenregionen” 
-

sphärenregionen gibt und diese auch nicht in 
Planung sind (vgl. Interview mit Barbara En-
gels, 18.07.2025, s. Anhang V.II). Trotzdem 

-
le, auch für Biosphärenregionen, zumindest 

Stadt und einer Biosphärenregion oder enge 

gegeben sind.   

Biosphärenregionen von urbanen Gebieten 
abzugrenzen, weil urbane Gebiete vermeint-

-

löst nicht das Problem. Vielmehr können Bio-
sphärenregionen und urbane Gebiete einen 
Zusammenschluss als Chance sehen, um vor 

-
teil der Weltbevölkerung lebt und handelt 

-
-

da 2030, und Biosphärenregionen können 

bilden, um Städte dabei zu unterstützen. 

Urbane Gebiete als Teil von Biosphärenre-
-

lange  die realen Gegebenheiten wie räumli-

begründen. In Wilhelmshaven können das 
-

bundene Industrie in Wilhelmshaven nicht 
voneinander getrennt werden. Sie getrennt 
voneinander zu betrachten, würde bedeuten, 

s. Anhang V.V). Andere Biosphärenregionen 
und ihre umliegenden urbanen Gebiete kön-
nen sich an Wilhelmshaven und der Biosphä-

ein Beispiel nehmen, indem gegebene Zu-
sammenhänge zwischen Stadt und Biosphä-
re gemeinsam betrachtet werden. 

auch besonders deutlich, dass urbane Ge-
biete zwar Teil von Biosphärenregionen sein 
können, dieser Umstand aber nicht direkt 
dazu führt, dass eine Biosphärenregion gänz-
lich urban ist oder wird. Das Hauptmerkmal 

nach der Aufnahme von Wilhelmshaven und 
weiteren teils urbanen Gebieten in die Ent-
wicklungszone der Biosphärenregion. Es be-
steht kein Grund, das Urbane gesondert zu 

Denn auch wenn eine Biosphärenregion so-
wohl aus ruralen als auch urbanen Teilen be-
steht, muss keiner dieser beiden Teile stärker 
hervorgehoben werden. 

relevant für Biosphärenregionen bleiben und 
eventuell auch an Relevanz dazugewinnen. 
Dies erfordert allerdings nicht die Einführung 
einer neuen Kategorie der Biosphärenregion 
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oder des Titels einer „urbanen Biosphären-
region”, sondern vielmehr die Erkenntnis, 

-
-
-

o. D.). Urbane Gebiete können mancherorts 
Teil von Biosphärenregionen sein und beim 
Erreichen dieser Ziele unterstützen.
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5. DISKUSSION DER ARBEIT

Das vorliegende Handlungskonzept für Wil-
helmshaven stellt sicher, dass sich die Stadt 

-
-

weiterentwickelt und somit Vorreiterin für 
weitere Städte wird, die in Biosphärenregio-
nen aufgenommen werden. Trotzdem müs-

-
laufes und des Ergebnisses beachtet werden.

Im Laufe dieser Projektarbeit wurde nur in 

Thema Urbanität und Biosphäre gearbeitet. 
Dies ist auf den geringen Umfang an vorhan-

-
winns wie Expert:inneninterviews und Desk-
toprecherchen konzentriert wurde. Auch 

konkrete Beispiele von Urbanität in Biosphä-
renregionen, die nicht auf Wilhelmshaven 
anzuwenden beziehungsweise übertragbar 

mangelnde Vergleichbarkeit des Ergebnisses 

wird das Handlungskonzept daher durch die 

-
se Vorgehensweise besonders durch die ge-
führten Interviews, in denen deutlich gewor-
den ist, dass eine Auseinandersetzung mit 
den Gegebenheiten in Wilhelmshaven wich-

-
zepte auf eine sehr individuell ausgeprägte 
Biosphärenregion. Daher wurde sich nicht 

-
standsaufnahme Wilhelmshavens gesetzt.

Ebenfalls zu beachten ist die zeitliche Be-
-

dere bei der Bestandsaufnahme der Projek-

Akteur:innen die Erfassung jedes einzelnen 
Projektes in Wilhelmshaven in Anbetracht 

-
-

levante Projekte ausreichend erfasst werden, 
nicht zuletzt durch die Interviews mit drei 
lokalen Akteur:innen, die zu relevanten be-
stehenden Projekten in Wilhelmshaven und 
der Biosphärenregion befragt wurden sowie 
durch das Antragsdokument zur Erweiterung 
der Biosphärenregion. 

Zuletzt ist zu nennen, dass das hiermit er-
arbeitete Handlungskonzept aus Kapazi-
tätsgründen nicht auf seine Machbarkeit 

-

Austausch mit der Verwaltungsstelle der Bio-
sphärenregion und der Stadt Wilhelmshaven 
über mögliche Umsetzungen oder nicht er-
fasste Bedarfe zu sprechen.
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6. FAZIT

-
-

Spannungsfeld zwischen Themen der Wirt-
-
-

haven muss aktuell vielen Anforderungen 
verschiedenster Art gerecht werden. Deut-
lich wird bei der Analyse der Stadt in der Bio-
sphärenregion schnell, welche Arbeit bereits 
dafür geleistet wurde. Der im Jahr 2023 er-
folgreiche Erweiterungsantrag der Biosphä-
renregion zeigt, dass in Wilhelmshaven eine 
Grundlage besteht, auf der aufgebaut wer-

-

Die Analyse der Handlungsfelder der Ent-
wicklungszone aus dem Erweiterungsantrag 
der Biosphärenregion macht deutlich, dass 
es in Wilhelmshaven bereits Projekte und 

-
sphärenregion beitragen. Auch gibt es in Wil-
helmshaven Stärken und Chancen für eine 

Teil der Biosphärenregion. Eine besondere 
Chancen bietet die Biosphärenregion selbst, 

kann. Auch die Stadt Wilhelmshaven stellt 
wiederum für die Biosphärenregion eine 

Wilhelmshaven als Teil der Biosphärenregion 

auch Herausforderungen gegenüber, wie ih-
rer Strukturschwäche und dem allgemeinen 
Desinteresse an, beziehungsweise des feh-
lenden Bewusstseins für die Biosphärenre-

Das Ziel dieser Arbeit ist es, eine Antwort 
auf die individuellen Herausforderungen und 
Spannungsfelder in Wilhelmshaven durch 

erarbeiteten Handlungskonzept gelungen, 
-

fehlungen für die Entwicklung der Stadt Wil-

-
lage einer umfangreichen Analyse erarbeitet 

-

Lücken und tragen jeweils zur Erfüllung min-
destens einer MAB-Vorgabe bei.

Ein Risiko besteht auch nach der Erstellung 
dieses Handlungskonzeptes in der Umset-
zung der Empfehlungen in Wilhelmshaven. 
Aktuell wird in der Stadt kein besonderes 

Ziele der Biosphärenregion gelegt. Daher ist 
noch nicht vorauszusehen, wie sich die Stadt 

stark der Wille für die erfolgreiche Umset-
zung aktuell geplanter Projekte ist. Der be-
reits eingeleitete Prozess der Erstellung des 
Rahmenkonzeptes für die Biosphärenregion 
durch die Verwaltungsstelle kann diese Ent-



Von den über Wilhelmshaven gewonnenen 
Erkenntnissen können auch weitere Bio-

urbane Gebiete aufnehmen oder diese be-
reits als Teil ihrer Biosphärenregion sehen. 

der Stadt, ihren Herausforderungen und ih-
ren (bereits umgesetzten oder hier empfoh-
lenen) Lösungen können allgemeine Hinwei-
se für Städte in Biosphärenregionen gegeben 
werden. Diese konzentrieren sich insbeson-
dere auf die Vernetzung der Stadt mit ihrem 
Umland und der Biosphärenregion sowie auf 

Stadt Wilhelmshaven bereits vorangetrieben 
hat und weiterhin erfolgreich mithilfe die-
ses Handlungskonzeptes vorantreiben wird, 

Städte und urbane Gebiete in Biosphärenre-
gionen werden. 

Die Aufnahme von urbanen Gebieten in 
Biosphärenregionen wird mit hoher Wahr-

-
-

regionen sollte dabei allerdings nicht auf 
der Urbanität allein liegen, sondern auf dem 
Zusammenspiel von Stadt und Land. „Urba-
ne Biosphärenregionen” sind daher nicht zu-

dagegen sehr.
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